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sprechenden Beispielen auf – alle-
samt Tätigkeitsbereiche, für die 
die Mitgliedsbetriebe Leistungen 
von der Verbandsorganisation er-
warten und auch bekommen.

Arbeit der  
Bundesfachgruppen

Auch gab es in kurzen State-
ments Einblicke in die Bufa-Ar-
beit. Zu Sanitär, Heizung und Kli-
ma zählte der Vorsitzende Rolf 
Richter zahlreiche Punkte auf, 
die es zu bearbeiten gilt. Von 
verbesserungswürdigen Pressfit-
tings über störanfällige Heizther-
men, von der Trinkwasserhygie-
ne bis zur Feinstaubproblematik 
reihten sich die „Baustellen“, die 
Aktivitäten verlangen. 
Rainer Schaefer ließ einiges aus 
dem Klempnerbereich hören. 
Von neuen Erkenntnissen in der 
Turmdeckung über den Schall-
schutz bis hin zu Angleichungen 
in den Klempner- und Dachde-
cker-Fachregeln spannte er den 

Bogen. Neulinge können den 
Klempnerberuf ab Herbst nach 
neugestalteter Ausbildungsver-
ordnung erlernen. 
Die Behälter- und Apparatebauer 
stellte Engelbert Quast als kleine 
aber feine Gruppe dar. Aufgrund 
der lange schwächelnden Auf-
tragslage hätten sich vor allem je-
ne Betriebe behaupten können, 
die beharrlich in Qualifikation 
und Weiterbildung investiert hät-
ten. Durch neue Strukturen und 
Umorganisation in den Hand-
werksbetrieben sei man jetzt in 
der Lage, als Dienstleister vor al-
lem für die chemische Industrie 
lukrative Aufträge zu realisieren.

Die Verbandsorganisation 
sieht sich insgesamt gut 
aufgestellt und geht mit 

Optimismus in ein neues Ge-
schäftsjahr, das endlich wieder 
Wachstum verheißt. Der Drang 
zur Energieeffizienz findet Mehr-
heiten auf verschiedenen Ebe-
nen: In Berlin hat man die (Ener-

Ausnahmsweise 
mal die alte Lei-
er: ZVSHK-Präsi-

dent Bruno 
Schliefke ließ in 

gemütlicher 
Runde Berliner 

Luft atmen

Tagung der Landesinstallateurausschüsse (LIA)

Zugangskontrolle gesichert
Wer die Eintragung in ein 
Installateurverzeichnis bei 
den Gas- und Wasserver-
sorgern erreichen möch-
te, hat nach wie vor seine 
Qualifikation beim örtli-
chen Installateuraus-
schuss nachzuweisen. 
Dieses Verfahren wurde 
einvernehmlich mit den 
Energieversorgern auf der 
LIA-Tagung am 27. April 
in Berlin bestätigt.

Nach zweieinhalb Jahren trafen sich die Landesinstallateurausschüsse erneut mit Vertretern der EVUs

giespar-)Weltmeisterschaft im 
Blick und wird entsprechende 
Weichen stellen müssen, um 
nicht unglaubwürdig zu erschei-
nen. Und bei vielen Hausbesit-
zern wird sich der Leidensdruck 
mit jeder Verbrauchsrechnung 

erhöhen, längst fällige Moderni-
sierungen zu tätigen. Für den 
Unternehmer mit Eckring sind 
das gute Voraussetzungen, sich 
über das Jahresende hinaus als 
Energiesparhandwerker empfeh-
len zu können. TD

Nach zweieinhalb Jahren 
hatte der ZVSHK erneut 
zu einem Treffen der 

Landesinstallateurausschüsse 
und der Versorgungsunterneh-

men eingeladen, zu der etwa 
100 Personen nach Berlin anreis-
ten. Mit erheblicher Spannung 
hatten die Teilnehmer aus dem 

Fachhandwerk diese Zusammen-
kunft der Marktpartner erwartet. 
Denn man versprach sich zu den 
Regelungen für eine Eintragung 

ins Installateurverzeichnis, vor al-
lem von den Gasversorgern, kla-
re Aussagen – und die wurden 
gemacht. 
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Sicherheitstechnik, der Erhalt der energetischen Qualität von Gasheizungen, Rechtsvorschriften und Weiterbildung gehörten zu den Themen der 
Referenten

Friedrich-Wilhelm Göbel (ZVSHK) 
klärte über Fortbildungen auf, die 
zur Eintragung in ein Installateur-
verzeichnis führen können

Irritationen bei der 
Niederdruck-AnschlussV

Zu erheblichen Irritationen war 
es im Zusammenhang mit der 
neuen Niederdruck-Anschluss-
verordnung (NDAV) gekommen, 
weil die Entwurfsfassung neu  
formulierte Aussagen über den 
Kreis der Berechtigten, die Arbei-
ten in der häuslichen Gasversor-
gung ausführen dürfen, machte. 
Enthalten war folgender Passus: 
„...berechtigt sind die in das In-
stallateurverzeichnis eingetrage-
nen Unternehmen ... oder ein 
Unternehmen, das seine Qualifi-
kation gegenüber den Netzbe-
treibern auf andere Weise nach-
gewiesen hat.“ 
Just diese Ergänzung hätte eine 
Konzessionierung Dritter durch 
die Versorgungsunternehmen 
bedeutet und das fachliche 
Primat der regionalen Installa-
teurausschüsse torpediert. Dies 
sei mittlerweile vom Tisch, klärte 
Carsten Wesche aus der Berliner 
BGW-Zentrale auf. Die Idee für 
diesen unglücklichen Zusatz in 
der NDAV sei auch nicht von 
den Versorgern gekommen, 
sondern von Seiten der Verbrau-
cherschutz-Organisationen, die 
sich davon ursprünglich mehr 
Wettbewerb versprochen hät-
ten. 
Flankierend zu diesem Brenn-
punkt erinnerte ZVSHK-Haupt-
geschäftsführer Michael von 
Bock und Polach an die klare 
Trennung, die zwischen einer 
Eintragung in die Handwerksrol-
le und der Aufnahme ins Installa-

teurverzeichnis eines Energiever-
sorgers besteht.

Klares Bekenntnis 
zum Fachhandwerk

„Seit etwa 150 Jahren besteht 
die Zusammenarbeit zwischen 
uns. Wir können die Aufgaben 
nur gemeinsam lösen. Wir wol-
len gemeinsam weitermachen!“ 
Mit diesem klaren Bekenntnis 
zum Fachhandwerk sorgte  
Dr. Anke Tuschek (SpreeGas) in 
ihrer Funktion als Mitglied im 

BGW-Bundesvorstand für klare 
Verhältnisse zwischen Marktpart-
nern – in turbulenten Zeiten. 
Vieles sei derzeit im Umbruch, 
denn nach den Stromkonzernen 
sei man jetzt auch bei den  
Gasversorgern aufgerufen, den 

Markt für mehr Wettbewerb zu 
öffnen. Dr. Tuschek gab Einbli-
cke in die Neu-Organisation: 
Große EVUs haben in einem so 
genannten Unbundling-Verfah-
ren (Entflechtung) das Gesamt-
unternehmen in einzelne eigen-
verantwortliche Bereiche aufzu-
gliedern, so dass dann beispiels-
weise das Versorgungsnetz, der 
Handel mit Gas sowie die Ener-
gieberatung in unterschiedlichen 
Gesellschaften liegt. Beim klei-
nen EVU können diese Bereiche 
im integrierten Unternehmen 
bleiben. 
Die stark gestiegenen Gaspreise 
und der damit verbundene Un-
mut der Verbraucher ließ sie in 
ihrem Statement nicht uner-
wähnt. Sie legte aber dar, dass 
die Preisbildung globalen Einflüs-
sen unterliege und nur zu einem 
geringen Teil regional beeinflusst 
werden könne. 

SHK-Fachmann könnte 
Gasliefervertrag anbieten 

Dr. Dieter Perdelwitz (BGW-
Landesgruppe Nord) schilderte 
ein Szenario der Zukunft, das 
ganz anders aussehen wird als 
heute. Durchaus könne es sein, 
dass der SHK-Fachmann zu-
nächst in Abstimmung mit dem 
Netzbetreiber den Gas-Zähler 
setzt und gleichzeitig dem zu-
künftigen Nutzer auf Provisions-
basis einen von fünf unter-
schiedlich zugeschnittenen Gas-
lieferverträgen anbietet – Tech-
nik und Energie-Marketing aus 
einer Hand.

Über die Sicherheit in der Gas-Ins-
tallation referierten Fritz Guther 
(Obmann beim DVGW für Gas-
Installationen) sowie Franz-Josef 
Heinrichs (ZVSHK). Der erfolgrei-
che Einsatz verschiedener Gas-
strömungswächter war ebenso 
Thema wie der Ausblick auf kom-
mende Änderungen der TRGI. 
Dazu gehört auch die regelmäßi-
ge Inspektion und Dichtheitsprü-
fung alle 12 Jahre (DVGW-TRGI 
im Teil „Betrieb“). Eine Umfrage 
habe offenbart, dass Gasleitun-
gen nicht ein „Häuserleben“ lang 
dicht seien. Heinrichs berichtete 
von einer aktuellen Umfrage un-
ter Fachbetrieben, die an der seit 
etlichen Jahren bestehenden Ak-
tion „Gas ganz sicher“ teilneh-
men. Mitgliedsbetriebe, die aktiv 
die Maßnahme bei ihren Kunden 
vorstellten, erhielten Zusatzauf-
träge für Instandsetzungsmaß-
nahmen. Mit „Gas ganz sicher“ 
sei durchaus ein Geschäft zu ma-
chen, so sein Resumee.

Auch in Zeiten des Um-
bruchs bleibt es bei der 
Marktpartnerschaft zwi-

schen den EVUs und dem SHK-
Fachhandwerk. Während es an-
gesichts der sich ändernden Rah-
menbedingungen den einen Teil-
nehmern im Saal zum Schaudern 
zumute war, sahen andere ihre 
Marktchancen gesteigert. In der 
Meinungsbildung kam die Frage 
auf: Warum nicht mit lukrativen 
Gas-Verträgen in der Tasche sei-
ne Dienstleistung als Energiespar-
Handwerker erhöhen?
 TD


